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Eigentlich wollte ich nur etwas Zeit mit einer Freundin 

 verbringen, als ich sie vor sieben Jahren zu einer Fortbildung 

begleitete. Dort erlernten wir von einer Koreanerin eine mir bis  dahin 

unbekannte Behandlungstechnik – ein asiatisches Ausleitungs- und 

Vitalisierungsverfahren. Inzwischen bereichert ein Teil davon mein 

Intervention in der Praxis einsetze. In China wird diese uralte 

volksmedizinische Behandlungsmethode Gua Sha genannt. 

Sanft und gleitend In Asien gehört Gua Sha zur Volks- und Fami-

lienmedizin. Die Behandlungstechnik wird dort unter anderem ein-

gesetzt, um Erkältungen, Fieber, Husten, Übelkeit, Kopfschmerzen, 

Verspannungen, Muskelschmerzen 

und um Krankheiten vorzubeugen. 

Je nachdem, an welcher Körper-

stelle Klienten behandelt  werden, 

sitzen oder liegen sie. Der Behand-

ler „schabt“ mit sanftem Druck und 

gleitet entlang einer  zuvor eingeöl-

ten Hautoberfläche, in der Aku-

punkturpunkte, Meridiane, Mus-

keln und Nervenbahnen liegen (  ). Das Öl, zum  Beispiel ein 

Massageöl, dient dem Schutz der Haut. Die Schaber  bestehen meist 

aus Jade oder Horn. In  jedem Fall sollten sie eine abgerundete  Kante 

haben (  ). Mit diesen schabt man in  einem maximal 

40°-Winkel über die Haut (   

den Bereich der schmerzenden Stelle und bindet den Schmerzort 

ein. Es werden aber auch Körperregionen geschabt, die im Zusam-

menhang mit den Beschwerden stehen. Bei Parästhesien in der 

Hand kann das beispielsweise die Halswirbelsäule sein. 

Gua Sha Gunda Wolter hat die asiatische Behandlungstechnik Gua Sha vor Jahren rein zufällig 

entdeckt. Heute möchte sie nicht mehr darauf verzichten. Denn bei vielen Klienten kann sie damit 

Faszien dehnen, Verklebungen lösen, Schmerzen reduzieren und die Gelenkbeweglichkeit verbessern – 

für sie eine wertvolle Vorbereitung auf aktive funktionelle Bewegungsabläufe in der Therapie. 

Klienten gründlich informieren Auch wenn man beim Schaben 

eher sanft über die geölte Haut gleitet und der Klient keinen 

kann die Haut hell- bis dunkelrot werden und es können sich sogar 

Petechien, also Blutungen unter der Haut, bilden. Diese stehen im 

Zusammenhang mit dem pathologischen Zustand des Gewebes. 

Denn krankhafte bio- und physiochemische Veränderungen kön-

nen zu einer erhöhten Gefäßdurchlässigkeit führen. Die Petechien 

sind somit ein Zeichen von einer Mangelversorgung des Gewebes. 

Petechien können auf Außenstehende wie Hinweise auf Miss-

handlungen wirken (  ). Deshalb ist es stets erforder-

lich, die Klienten und gegebenen-

falls Angehörige vor der Behandlung 

gut über diese möglichen äußeren 

Zeichen zu informieren. Ebenso 

über das anschließende Verhalten. 

Denn nach einer Behandlung mit 

Gua Sha ist die Haut gereizt. In die-

ser Zeit sollte man viel trinken, die 

Schabestellen vor Sonne und Wind 

schützen, den Körper in diesem 

 Bereich warm und geschützt halten und sich einen Tag nicht 

 duschen. Denn der Wechsel zwischen warm und kalt kann die Mus-

kulatur verspannen. Durch die angeregten Prozesse fühlen sich 

 viele Klienten anfangs müde. Nach zwei bis drei Tagen geht die 

 Rötung zurück. In dieser Zeit sollte man nicht erneut schaben. 

Fühlt sich warm und locker an Beim Schaben folgt man über-

wiegend einer offiziellen Strichfolge (  ) [3]. 

 Behandler, die über gute Anatomiekenntnisse verfügen und die 

Trotz zum Teil heftiger Weichteil-

veränderungen fühlt sich die Behand-

lung angenehm warm und locker an.
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 genauen Gründe für die Beschwerden der Klienten kennen, können 

mit Gua Sha auch gezielt einzelne Muskeln dehnen oder den Lymph-

Muskeln und in spezielle Richtungen eine äußerst fremde Denk- und 

Behandlungsweise für mich. Aber es gab auch interessante Parallelen. 

So ist innerhalb des Konzeptes myofaszialer, kinetischer Linien der 

Verlauf des Blasen-Meridians fast identisch mit der von Thomas W. 

Myers, dem Verfasser von „Anatomy trains“, beschriebenen Ober-

über den Hinterkopf, entlang des Rückens, über Gesäß und Wade.   

Darüber hinaus beeindruckte mich, dass beim Schaben teilweise 

schnell und schmerzlos heftige Weichteilveränderungen wie Rötun-

gen und Petechien auftraten – ähnlich wie nach einer Schröpfbehand-

lung. Aber diese fühlten sich insgesamt nur gut, warm und locker an. 

Gua Sha löst biochemische Prozesse aus und wirkt pathologi-

schen Prozessen entgegen. Das Schaben vermindert den Druck auf 

freie Nervenenden, was die Schmerzen  reduziert. Die durch den 

-

nungen und vermittelt ein warmes Wohlgefühl. Damit war ich neu-

gierig geworden und vertiefte mein Wissen in den letzten Jahren 

über diese Behandlungsmethode. 

Muskulatur detonisieren Die Klientin, bei der ich Gua Sha zum 

ersten Mal einsetzte, kam nach einem fünfwöchigen Aufenthalt in 

der neurologischen Reha in meine Praxis. Auf ihrer Verordnung war 

vermerkt: visuelle Störung nach Schlaganfall. Die kleinsten Augen-

bewegungen lösten Übelkeit und Schwindel aus, was Gleichgewicht 

kaum selbst versorgen, ihr Arbeitswunsch rückte in weite Ferne. 

In den ersten Therapieeinheiten nutzte ich verschiedene Heran-

gehensweisen, unter anderem Blicktraining. Jedoch vergebens. Als 

die Klientin dann auch über Schulter-Nacken-Verspannungen klagte 

und die Muskulatur sich dort sehr hyperton anfühlte, probierte ich 

Gua Sha aus. Ich schabte entlang des Blasen-Meridians sowie die 

Muskulatur des gesamten Schulter-Nacken-Bereiches. Dass ich – 

trotz sanfter Berührung – ausgeprägte Petechien auslöste, erstaunte 

mich sehr. Doch die Klientin empfand die Behandlung sofort als 

sehr angenehm und äußerst wohltuend. Aber noch mehr staunte 

ich, als sie nach fünf Tagen wieder in meine Praxis kam. Sie erzählte 

freudig, dass sie nach der Behandlung sehr müde und erschöpft 

war, zwei bis drei Tage viel geschlafen habe, jetzt fast keinerlei 

Schwierigkeiten mehr habe und sich sehr gut fühle. 

Was war geschehen? Die Schulter-Nacken-Muskulatur sowie die 

vier kurzen Nackenmuskeln zwischen Hinterhaupt (Occiput) und 

den ersten beiden Halswirbeln (Atlas und Axis), die eng mit den 

Augenbewegungen agieren, waren detonisierter. Außerdem hatten 

sich fasziale Verklebungen gelöst, biochemische Prozesse wurden 

Bindegewebe durchbluten und Immunfunktion anregen Gua 

Sha erhöht die Mikroperfusion im Gewebe. Die Faszienforschung 

hat gezeigt, dass all unsere Organe, Gefäße, Muskelfasern, Nerven 

Faszien agieren als eigenständiges Sinnesorgan und sind eng mit 

dem Immunsystem verbunden (  ) [4]. 

Die Matrix des Bindegewebes spielt eine elementare Rolle beim 

-

  Mit abgerundeten Hilfsmitteln schabt man bei Gua Sha 

  In einem Winkel von 35° bis 40° gleitet man über die zuvor 

eingeölte Stelle.
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mone und Plasma gelangen durch ihre Hilfe zu den Zellen, Zell-

abfälle werden durch sie entsorgt. Nimmt die Viskosität ab und 

Fehlhaltungen ins Stocken, können Fehlfunktionen entstehen [2]. In 

diesen Fällen können Bewegung, Dehnung, Wärme – beispielsweise 

durch Gua Sha – und ausreichende Flüssigkeitszufuhr chemische 

Veränderungen bewirken und die Zellen wieder aktivieren. Die ver-

festigte Grundsubstanz wird wieder besser durchblutet und gelo-

Verkleben von Fibrillen und resultierende Adhäsionen [3]. 

Indikationen für Gua Sha Im Laufe der Jahre konnte ich Gua Sha 

bei verschiedenen Symptomen erfolgreich und begleitend zur ergo-

therapeutischen Intervention einsetzen. Zum Beispiel bei Klienten 

mit orthopädischen und rheumatologischen Erkrankungen. Auch 

die klassischen Symptome bei Morbus Parkinson wie schmerzhafte 

Tremor berichtete, dass sein „Zittern ein bis zwei Tage besser war“. 

Folgende Bereiche habe ich bei ihm behandelt: Halswirbelsäule, 

Schulter-Nacken-Muskulatur, Mm. rhomboidei, Brustmuskulatur 

30 Minuten, und alle Bereiche waren  danach sehr gut durchblutet, 

Petechien zeigten sich nur vereinzelt. Die positive Wirkung ist ins-

besondere bei deutlichen Symptomen  umgehend spürbar, und es 

lassen sich im Anschluss gut aktive funktionelle Bewegungsabläufe 

in der Therapie trainieren. Weitere Indikationen für Gua Sha sind: 

 (schmerzhafte) muskuläre Verspannungen durch Stress/Trauma 

 Bewegungseinschränkungen, zum Beispiel bei Frozen Shoulder

oder postoperativ nach einer Radiusfraktur

 begleitend zur Narbenbehandlung 

 propriozeptive oder taktile Wahrnehmungs- und Bewegungs-

einschränkungen 

 rheumatische Beschwerden

 Fibromyalgie

Die Rückmeldungen meiner Klienten deuten darauf hin, dass Gua 

Sha neben Atemwegserkrankungen auch emotional-vegetative Berei-

fühlen, besserer Stimmung seien oder wieder gut schlafen könnten. 

Verantwortungsvoll schaben 

sollte man mit einem Finger abdecken und den Bereich beim Scha-

ben aussparen. Kontraindikationen für Gua Sha sind zum Beispiel 

Wunden, Entzündungen, frische Narben, Krampfadern/Thrombose, 

blutverdünnende Medikamente, Blutarmut oder akute Frakturen.  

Wer sich für diese Technik interessiert, sollte sie in einer Fortbil-

dung erlernen. Nur durch Selbsterfahrung und eine gute Anleitung 

man das Wissen, bei welchen Klienten man mit welchem Druck 

schaben kann.  Gunda Wolter
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   Auch wenn es aussieht, als wären die Klienten misshandelt 

worden – Gua Sha fühlt sich angenehm an.  

  Beim Schaben am Rumpf folgt man in der Regel einer 
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